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ES §TERDE LICHT

nadr dem Roman

Der Druide und seine Opfer

von Stefan Utsdr

Uraufführungr L Pfingsttag

Zweite Aufführung: 2. Pfingsttag

Weitere Aufführungen werden bekanntgegeben



PERSONEN:

Donas Alfons Schmidt
Fürst der Sigambrer

-1, g o Aiois Schlösser (Herbert Lang)
Sohn des Fürsten

Gisla Anita Jung (Edeltrud Schmidt)
Sklavin des Fürsten

SeItas Josef Bender
Oberpriester am Druidenstein

Duf ane Marianne Schlösser
seine Tochter

Andulf Leopold Christ
Unterpriester am Druidenstein

Kals chak Inge Neuhausen (RenateHecker)
eine Seherin

Gerimfried
Freund Ingos

Senek
Sklave des Oberpriesters

Ordolf
Walfried
Wenslar

Arnim
siqambrische Krieger

Einud
Sigard

sigambriscl-re Jungbauern
Usparich

fränkischer Händler
Bonifatius

Apostel der Deutschen
Priesterinnen

Gregor Jung (Rob,Weinbrenner)

Margerete Raffenberq
Hildegard Pfeifer
Rosemarie Krah
Hiidegard Christ

Sigambrische und fränkische
Krieser, ' Volh

Ort der Handlung Druicienstein
,Zei t erste HäIfte des B. Jahrhunderts

Spielleitung Stefan Utsch und Alois Zöller

Waiter Schmidt

Hugo Krah
Heinz Raffenberg
Heinz Ax
Robert Weinbrenner

Friedrich Schlösser
Rudolf Kreuz

Heinz Hambürqer

Alois Kratz
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Der Druidenstein

ORT DER HANDLUNG
In der Stille der Siegerländer Berge, hoch auf dem auslaufenden
Höhenzug zwischen Sieg und Heller, sorglich eingebettet in einer Mulde
und umgeben von herrlichen lIocir- und Niederwäldern, liegen die
beiden Dörfchen Heikersdolf und Offhauser-r. Sie sind von den Bahn-
stationen Brachbach, liirci:el, Be.i.zdol[, Grünebacb tind Flerdorf auf
romantischen Wanderwegen erreicirbar, von Kirchen, Betzdorl und
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I{erdorf auch per Kraftwagen. Hier merkt man von dem inCustriellen
Treiben unten im Sieg- und Hellertal nichts, hier bietet srch dem Auge
in Ruhe das alte tirpische Bild einer siegeriänder Landschaft, deren
Bewohner in zähem Fleiß durch Jahrhunderte dem Ackerbau und der
Viehzucht dienten, die in ihren \A'äldern Meiler brannten und Erz gru-
ben. Die Arbeit des Köhlers ist vorbei, die Erzgruben sind zerfallen

- 
doch der Schmud< der Wälder und Felder rlnd Wiesen umgibt die

kleinen Dörfer genau so wie ehedem.
Und wie in derr ältesten Zeiten, so schaut auch heute die dunkeiqraue
Basaltkuppe des Druidensteins, wenig oberhalb der Dörfer gelegen,
hinab in die Tä1er und auf die r,,v-aldigen Höhen ringsum. Ein wahrhaft
rnajestä.tischer Basaltkegei, der größte im Westen Europas und eins
der erhabensten und eirrziga.riigsten Naturdenkmäler Deutschlands.
Ein sagenumwobener Felskiotz, den die Tradition stets für eine der
bedeutendsten Opferstätten unserer heidnischen Vorfahren erklärt
hat. Wer ihn sieht, kann das verstehen. Weit ist der Blick von ihm
:'l-s r'-ber das Hellertal hinweg in den \{'esterwald, bis zum rheinischen
Siebengebirge. Gen Nordt,esten liegt breit das berühmte Bergmassiv
des Giebelwaldes, mit cler alten geschichtsreichen Freusburg im Vorder-
grund, die heute zu den weltbekanntesten Jugendheimen zählt. Hinter
einem Ausläufer d.es Weißen Steines, auf dem ein künstlicher Aus-
sichtstriunkt, der Ottoturm, den Sctraulustigen einlädt, bietet sich dem
Auge das obere Siegerland dar bis weit ins Sauerland hinein. Im
Osten hemmt den Blick des Schauenden der waldige Windhahn (im
Volksmund: flunskopf), der mit seinen wildromantischen Schluchten
und versteckten Wiesengründen von vielen Wanderern hochgeschäizt
wird.
Der Dr:uidenstein galt von jeher als eines der schönsten Ausflugsziele.
Schon die Alten wanderten einzeln und in Scharen zum Stein. Wer
einmal den Weg zu ihm gefunden hat, kehrt immer wieder. Heute
strömen jährlich viele, viele tausend Wanderer zu ihm hinauf. Auch
die Kreuzweganlage, die vor dem Stein entstanden ist und die als die
schönste Deutschlands bezeichnet wird, zieht zahlreiche fromme Be-
sucher an.
Der Plan, vor den grauen Basaltwänden des Druidensteins ein Schau-
spiel aufzuführen, bestand schon lange. Dodr es sollte nur ein Spiel
sein, das seinen Stoff nimmt aus dem, was Sage und Tradition von dem
Stein berichten. Der Schriftsteller Stefan Utsch, der in seinem Erst-
lingswerk ,,Der Druide und seine Opfer" die Vergangenheit des alten
Steines behandelte, erklärte sidr schiießlich bereit, seinen Roman zu
dramatisieren. Es entstand das Schauspiel ,Es werde Licht", das den
ersten Zusammenstoß des Christentums mit dem Heidentum in einer
dramatischen Entwicklung zeigt. Utsch wählte als Zeit der Handlung
die erste Hälfte des 8. Jahrhunderts. Schon Pfarrer Kröll weist in sei-
nem bekannten Heimatbuch nach, daß in dieser Epoche der hl. Boni-
fatius das erste Licht unseres Glaubens an die Ufer der Sieg, Heller
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und Nlster getragen hat. Wir erleben bei dem Spiel jene Zeit, in der
unsere heidnischen Vorfahren noch vor dem Stein ihren Göttern op-
ferten, wie dann das Christentum gegen den blutigen Opferdienst ai-
käimpft und endlich der h]. Bonifatius dort zum erstenmal das siegreictre
Kreuz erhebt.
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(inige Sage,n o0t11 ßrui1ensfein

DAS ERSTE EISEN
.Lange vor der Meuschivercluüg; des Ilerlri haustel Keiten in den Elu-
land an cier Sieg. Diese Kelten veLstanden es s,.irori, in kleiuen Schnelz-
öfen aus l,ehnr ein Eutes Eisen zrr gewinner urrcl daraus riieie iejne (lt-
räte und auch treffliche Waffen zri schririeden.
Da kamen stalke und krieger-iscire Scharen vom Osten her, Sigambrcr
naanten sie sich. Sie besiegien die Llreinwohrel des Landes, tliebel
sie übcr den Rheirr r:nd ließen -qictr clann irr der: verlassenel \,Volln-
sitzen rrieder. Doch sie kannten r-richt das Elz, clas in den Bcrclen rlihte
aur:h nicht die Kunsl, Eisen daraus zu qewinne:n.
Nun fanden sie überall noch Eisenqer'ät, ilas die Kelten zuriicligelas-
setr, Lrird sie erkannten clen clr'oßen Volteil, clel ihlien ra,inkte, rr'renll
auth sie Eisen zu. nachelt ,-Lrid zu sch:nieden verstünden. Alle ihre
'Walferr wai:en zurn gr'öl3ten Tbl1 aus Holz und Stein ocler Knochen, ilrr
.Ackergelät ebenso. S'ie wünschten nun Schrver-ter und Axto, Pfeil- unrl
Spcer-sp.itzen, Scirilde rnd Helme :-rnd Panzer aus Eisen zt haben, auc,lL

Pflucts,-harer-t, Spaten, Harken und Radkränze.
Fs lebten unl,,:r ihircn noch einige Kclier-r, rlenen clas Geheimnis cies
Eisens bekannl .,li.i1', Der- höchste Plieslerr- der Kelterr lr.ar's, Ofla mit
Narn.en, rincl rrr---hterc seirrer Cehiifen, die Cie hc.iliqe Stäite, cien Dt-Lri-
clenstein, ticlit haiten verlassen r,rioilen uncl in einent alten Hain untet-
halb rir:s ()ple.rsteiles r,l.ohnten. Sie .,varen -;on den Siqarrbrerr r.er--
,schont u'olclen, weil cliose clie Heilic;keit der S[itte achteten,
LInd der utäcl-rticlste l{äuptlirg der-Siganrbrer gincl hin zn Oifa und lrat
jhn zri lehrelr, wie man Eisen madre. Dodr Offa schiittelle das gr.rue
Hluirl, ,,Ihr- habt dir: Cöttcl crziirlt", s;ct.Jle .t. I)er siganLil-iscite
Ilüril'tlinq fi'agte: ,,Was mtissen r,r-ir tLrn, unt sie zLr besänftlqen?"
Der Drnide enlqegnete:,,Opfernl''
Der- Hüuptling schickte nLt& zt-1m Opferslerr-i die schönsLen Sliere und
liinder seines Stanrmes. Darauf qinq er lr.iccier zu Oila. Doch rlel
schütte lte clen Kcpf und saqte: ,,Nicirt genuq l"
Da schickte der Häuptling die herrlichsten Pferc'ier, Dr:ctr der l)nrirle
sc-Lgte r\.iecer : ,,Nicht genugl Es muß eul rtdLeres Opler seini', - ,,So
ncnno esl" bat der Sigaltbrer clränqenc1. - Und der alte Offa er-,vj-
clerle: ,,Dcr Tapferste deines Stamnresl" Der Häuptlinq erschrak
lund lief: ,,Del Tapferste - der bin lvolil icl-r?1" 

- Hijhnisch entgegnete
der: Druide: ,,Wenn du ihn schon kerinst, so ltraurhst dn ihl nicht mehr
z r-r suciren ! "

im'lhinq ber-iri der Häuptling mit den \4ännern seines Stammes ilie
irotde-rutrq clel Cöltel dr.nct den N4und rles I)luicien. Zr,r.iesnältil .,.r.aren

I
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die Ansichten der Männer. Viele meinten, daß man den Göttern ihren
Zorn und dem Druiden das Geheimnis des Eisens lassen solle, Doch
die Mehrzahl war andeter Meinung; sie sagten: Zahlreiche Männer
des Stammes hätten ihr Leben geopfert für neue Heimstätten - 

solle
es nun an einem einzigen mangeln, wenn es darum ginge, der Götter
Zorn abzu-wenden und mehr Macht und SChutz durch bessere Waffen
und besseres Gerät zu gewinnen? 

- 
Und die Mehrzahl bestimmte, daß

der Tapferste sich opfern müsse.
Da stand der Häuptling auf und sagte, daß es nicht nötig sei, den Tap-
fersten zu suchen; sie hätten ihn als den Tapfersten zum Fläuptling ge-
wählt, also müsse er es sern.
Doch kaum hat+"e er gesprochen, da erhob sich sein Sohn, der den Vater
über alles llebte und rief: ,,Seht, ihr Männer, wie er sich brüstet und
atrfbläht! Doch ihr alle wißt, daß ich noch viel tapferer bin als er!"
Nun entstand ein Streit zwischen Vater und Sohn, bis sie sich endlich
einigten und beschlossen, den Druiden selbst entscheiden zu lassen,
wer von ihnen den Cötlern angeneh:ner sei.
So traten Vater ::.nd Sohn vor den Druiden hin. Der weißhaarige Alte
neigte das Haupt, als er vernahm, r,t'elche Wahl man ihm anvertraute.
,,AlIe Männer meines Stammes wissen", rief der Sohn, ,,daß meinem
Vater das Alter viel genommen, Ich bin der Stärkste, der Mutigste,
der Gewandtestel"
Der Vater aber widersprach heftig: ,,Glaube ihm nicht, Dluide! Die
Jugend verfä1lt gern dem Eigenlob unri ihre Tapferkeit zerbricht bald.
Der Mut des Alters jedoch ist fest und die Erfahrunq stützt ihn."
Da nahm der Alte d.ie beiden mit und stellte sie auf den Opfertisch
vor dem ger,t,altigen Stein, der noch weit die Wipfel der ihn umgeben-
den Eichen überragte. Lange verharrte er in Schweigen und lauschte
auf das Spiel des Windes im Laub der Bäume. Dann trat er vor die
beiden hin und sagte mit milder und bebender Stimme:
,,Die Götter r,t-olien weder den Vater noch den Sohn, Ihr seid beide
gieich tapfer. Und ihr habt die Götter versöhnt mit eurer Liebe und
eurem Opfermut. Auch mich habt ihr bezwungen, meinen Haß und
meine Rache, Jetzt bin ich gern bereit, euch zu lehren, wie man Eisen
gewinnt und wie man es schmiedet (R. Utsch.)

VATER UND SOHN
. Drusus, der Feldherr des rörnischen Kaisers Augustus, zog über den

Rhein gen Osten. Auf seinem Marsch geriet ein Soldat in die Hände
der Germanen, und Herka opferte ihn dem Krieqsqott.
Dlusus schwur, dieses Opfer an der Priesterin furchtbar zu rächen.
Aber seine Häscirer fanden die Hütte leer. Nur ein kleiner Knabe,
Heriras einziges Kind, spielte hinter dem Hause. Da nahmen sie den
Jungen mit.
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Drusus r,r.ollte ihn töten. Aber der Knabe mit seinen klaren blauen
Augen und dem blondgelockten Sdropf gefiel ihm so sehr, daß er ihn
versdronte.
Nach Drusus Tod kam das Kind nach Rom und verblieb dort. Dunkel
erinnerte er sich der urwaldbededrten Höhen, der lieben Mutter; aber
niemand sagte ihm, wo seine Heimat war" Zum Jüngling herangewadt-
sen, wurde er Soldat und später Hauptmann.
Herka hoffte von Jahr zu Jahr auf ein Lebenszeichen von ihrem Kinde'
Lebte es noctr - oder hatten es die Römer getötet? Das letztere wollte
sie nicht für mögiich halten, und so glaubte sie, nicht eher sterben zu
können, bis sie den Sohn noch einmal gesehen. Doch die Zeit schwäch-
te die Hoffnung immer mehr, so wie bei ihrem Kinde im fernen Rom
die Erinaerung an die Heimat immer mehr verblaßte.
Da erhob sich von Hundertschaft zu Hundertschaft, von Gau zu Gau,
von Stamm zu Stamm der Kriegsruf der Germanen. Varus wurde im
Teutoburger Wald geschlagen und stürzte sich in sein Schwert. Der
Rest des Römerheeres irrte zum Rhein zurück' Viele starben vor
Hunger, viele wurden von den nacheilenden Germanen getötet oder
gefangen genommen.
Auch ins Land an der Sieg hatte sich ein Trupp unter einem Haupt-
mann verlaufen. Er geriet in Gefangenschaft.
Da versammelten sich die Sugambrer am Druidenstein, um dem Kriegs-
gott in dem stolzen Römer ein Dankopfer zu bereiten. Hoch ward das
Sdreitholz geschichtet, Schon prasselte die Flamme, da riß man dem
Hauptmann den Helm vom Kopfe, und eine Fülle blonder Locken quoll
hervor, Die blanke Rüstung zog man ihm aus, und eine herrliche Ge-
stalt stand im Flackerlicht gieriger Flammen.
Die greise Priesterin sdrritt zum Opferstein. Und als sie ihres grau-
samen Amtes walten wollte, da erblickte sie im Nacken des Opfers
ein Muttermal: das sagte ihr, daß ihr Sohn vor ihr stehe. Vor Freude
und voll Schmer4 taumelt sie zurück. Die Priesterin zögert. Und da
sie von Schwäche befallen wird, schiebt man das Opfer auf. In der
Nacht erscheint bei dem Gefangenen die Priesterin. Sie qibt sich als
Mutter zu erkennen und läßt ihm das Opfermesser, damit er seine
Bande löse, Dann zeigt sie nach Westen, der Sieg entlang. wohin er
zum Rheine fliehen soll, Glücklich gelangt der Befreite in der Däm-
merung ins Siegtal. Da wird er von den Talbewohnern als Flüchtling
erkannt und zum Druidenstein zurückgebradrt. Es qibt kein Entrin-
nen mehr. Um sich der harten Pflicht und der Wut der Menge zu ent-
ziehen, stürzen Mutter und Sohn sich gemeinsam von der Höhe des
Felsens und finden in der Tiefe den Tod. (J. Rausch.)

eriedr,[h. linb Weinz und Spirituosenhandlung
KiröenzSieg . Telefon 605
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DIE DRUIDIN
Es geht eine alte Sage
um einen basalt'nen Stein,
der sdraut von waldiger Höhe
ins liebliche Siegtal hinein.
Dort opferten einst Druiden
den Cöttern viel rotes Blut
und hielten die heil'ge Stätte
in strenger, ja grausamer Hut,

Zur Priest'rin wählten Druiden
die sdrönste und reinste Maid;
sie wurde mit all ihrer Tugend
dem Hödrsten der Götter geweiht.
Kein Sterblicher durfte erheben
den Blidr verlangend zu ihr;
und in der Brust der Druidin
mußt' schweigen jede Begier.

Der schönsten Druidinnen eine
war lte, des Häuptlings Kind,
nodr jung und rein wie die Blume,
die öffnet der Maienwind.
Sie konnte ihr Herz nicht bezwingen
und kam in bittere Not;
in eines Jünglings Armen
vergaß sie Pflidrt und Gebot.

Den Jüngling fingen die Wädrter,
und auf des Berges Grat
mußt' gleich mit dem Tod er sühnen
die tollkühne Freveltat.
Das Mädchen verwahrten die Sdrergen
für eine Sonnwendnacht,
dann ward es vor dem Steine
als Opfer dargebracht.

In weißen Mondscheinnächten

- so geht's in der Sage fort -sitzt weinend die arme Ite
nodr heut auf des Steines Bord.
Dann klagt sie den strengen Gewalten,
der liebenden Herzen Gefahr,
und neigt sidr mit güt'gem Verstehen
zu jedem bedrängten Paar. (R. Utsdr.)

I
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Zwei Saqen berichten auch von dem ersten Aufkeimen des Christen-
tums, Die eine lautet, daß eine Druidin, mit den Lehren des Christen-
tums bekannt gemacht, den drristlichen Glauben angenommen habe,
und überzeugte Christin geworden sei. Seitdem nahm sie nicht melrr
an den Opferhandlungen am Druidenstein teil, sondern versuchte, auch
ihre Stammesmitglieder für die Wahrheit der Frohbotschaft der drrist-
lidren Glaubensboten zu gewinnen, Hierdurdr zog sidr die ehenalige
Anhängerin der heimischen Druideniehre den Zorn ihrer männlichen
Zunftgenossen zu. Sie überantworteten sie - und gleichfalls ihren
christlichen Sohn - nach vorausgegangenem Verhör und vergeblidren
Uberredungsversudten, dem altererbten Glauben treu zu bleiben, dem
Feuertod, und zwar dort, wo sie früher als Priesterin gewirkt, also am
oder auf dem Druidenstein, der damals in seiner natürlichen Ausdeh-
nung und Gestalt noch unberührt dastand, Der Name der Druidin sei
,Herka" gewesen und nadr ihr sei das im Tal liegende Dörfdten "Her-kasdorf" benannt worden, woraus die Neubildung ,,Herkersdorf" ent-
standen sei.
Die zweite Sage erzählt, daß der erste Glaubensbote, der sich bis hier-
hin den Weg durch den Urwald gebahnt, am Druidenstein die erste
hl. Messe gefeiert und die Heiden in den Heilswahrheiten unseres hl.
Glaubens unterwiesen habe. So sei dort, wo ehedem der Angstschrei
der dem Tode Geweihten durch Hain und Lüfte gellte, die Frohbot-
sdraft der Gottes- und Nächstenliebe von der Felsenkanzel aus ver-
kündet worden, und an Stelle der sdreußlidren Menschenopfer ,,das
Himmel und Erde erfreuende Opfer der hl. Messe getreten".

(Nadr P. Dr. Rötter.)

Ote frinbhalle am gruidenstein

bietet: Erfrisdrungen, Süßwaren

Ansidrtskarten

Andenken aller Art
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INHALTSÜnTRSICHT
DES SPIELS ,ES WERDE LICHT"

Donas, Fürst der Sigambrer, ist in großer Sorge um seinen einzigen
Sohn, der vor Jahren die Heimat ve::iassen hat, um im Heer der Fran-
ken die Kriegskunst zu erlernen. Wie schon oft opfert er vor dem
Druidenstein und läßi durch den Oberpriester Seltas die Cötter biiten,
ihm vor seinem Tod den Sohn und Erben zurückzuqeben. Wählend
des Opferdienstes bringt ein Bote die Nachricht, daß sich Ingo, der
Sohn, dem Steine nätrert, und baid kann der Vater den Heirngekehr-
ten umarmen. Schon bei der ersten Begegnung merkt Seltas, daß cier
Fürstenschn sich innerlich verändert nnd der heidnischen Druidenlehre
entfremdet hat.
In dör Folgezeit wird es dem Oberpriester klar, daß Ingo in der Fremde
ein Christ gelvorden ist und seine Macht und sein Ansehen für die Vei:-
breitung seines Glattbens unter den Stammesgenossen einsetzt. Be-
sonders die Krieger des Fürsten, die Ingo lie-oen irnd verehren, neigen
allmählich dcl neuen Lehre zu. Die Druiden wissen, daß ihre Macht
und ihr Anschen schwinden und beschließen, den Frirstensohn h.eim-

Kreuzigunqsqnrppe am Druiden:lein
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Iich töten zu lassen, da sie eine offena Anklage nidrt wagetr. Dufane,
die Tochter des Oberpriesters, erfährt von Cem Mordplan. Sie lehnt
sich gegen ihren Vater auf und verrät die Absichten der Druiden
Gerimfried, dem Freund Ingos. Als dies dem Vater bekannt wird,
tötet er sie.
Der Tod Dufanes und die Gegnersdraft zwischen dem Fürstensohn und
den Druiden bringen den ganzen Stamm der Sigambrer in Aufregung
und Angst, Kalschak, eine hochangesehene Seherin, die Dufane wie
ihr eigenes Kind geliebt und den Widerstand gegen die neue Lehre
als sinnlos erkannt hat, wendet ebenfalls ihren ganzen Einfluß gegen
die Druiden auf. Die Krieger Ingos wollen das Sdrwert entsdreiden
lassen, doch dem Fürstensohn widerstrebt eine blutige Auseinander-
setzung zwisdten den Stammesbrüdern. In einer Unterredung mit dem
Oberpriester merkt Ingo, daß es unmöglich ist, zwischen sich und dem
Gegner eine Brücke zu schlagen, und daß ihm die Kraft fehlt, das große
Werk der Bekehrung ohne Hilfe zu vollenden.
Das Land wird von Sturm und Flut heimgesucht. Der Fürst liegt aul
den Tod. Die Druiden erklären dies als Strafe der Götter dafür' daß
man sie von Ingo und seinen Freunden schmähen ließ. Ingo eilt ins
Land des Chatten, wo er Bonifatius weiß, um dessen Beistand zu er'
bitten. Die Abwesenheit Ingos wollen die Druiden zu einem tödlichen
Sdrlag gegen die neue Lehre und ihre Anhänger ausnutzen. Sie kön-
nen den todkranken Fürsten bewegen, Sklaven zur Opferung zu ge-
ben, vor allem auch die Sklavin Gisla, deren Freiheit ihr Vater im
Würfelspiel verloren hatte und die Ingo zu seiner Braut erhob. Die
Krieger Ingos unter Gerimfrieds Führung wollen diese Blutopfer
nidrt mehr zulassen. Vor dem Stein kommt es zu der großen
und entsctreidenden Auseinandersetzung. Während sidt die Parteien
mit den Waffen gegenüberstehen, kehrt Ingo zurüdr. Durdr sein Er-
sdreinen vor dem Opferstein wird der Kampf verhindert. Volk und
Krieger wenden sich von den Druiden ab, und Bonifatius, der Ingo
begleitet, kann zum ersten Male vor dem heidnischen Opferstein pre-
digen und das siegreidre Kreuz erheben.

Gasthof ,,ZU M DRUIDENSTEIN"
Sdrönstes Ausflugslokal mtt Saal und großer Tanzbühne am Fuße des

Druidensteins . ldeal für Betriebsfeiem, Gesellsdraften und Sdrulen

Inh. OTTO SCHNEIDER, Herkersdorf
über Klrdren-Steg ' Telefon 544 Beudorf
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Hotel zum Bahnhof
Bes.: Frau H. Heikaus
Telefon Betzdorf 261

Das Haus der guten Küche
Saal - Altdeutsche Bierstube

Josef Muhl
Kirchen (Sieg)/Jungenthal
Kartoifelhandlung - Kohlen - Koks
Braunkohlenbriketts u. Hart-
braunkohle - Holz
Kobl.-Olper Str.272 Tel. Betzdorf 711

Hermann Utsdt
Kirdren (Sieg)

Telefon 495

Brot- und Feinbäckerel

Gustel Ihle
Fachgeschäft iür Textil- und
Modewaren

Kirchen (Sieg), Schulstr. 13

Albert Pfeifer
Offhausen bei Kirchen (Sieg)

Bäckerei - Caf6, Gastwlrtschaft
Kolonialwaren
5 iv{inuten vom Aufführungsort
entfernt

Alfred Stahl
Klempnerei - Inslallation
Ilaushaltwaren - Geschenkartikel

Kirdren (Sieq), S&ulstr. I - Tel" 631

Sturm & Tielmann
Inh. F. Sturm
Kirchen (Sieg), Brückenstr. 2

Lebensmittel, Feinkost, Spirituosen
Kaifee, Tee, Schokoladen
Seit über 40 Jahren am Platze

Chr. Decku
Kirchen (Sieq),

Lindenstr.4 - Ruf241
Bücher - Papier - Schreibwaren
Leihbücherei - Spielwaren
Ansichtskarten - Reiseandenken

Gaststätte Balz
r1,rrcnen l§regj

Fremdenzimmer - Billard

Karl Meckel
Kirdren (Sieg), Siegener Str. 4

Ochsen- und Schweinemetzgerel

Kühlaulage im Hause

Hermann Thomas
Kirchen (Sieg)
Gastwirtsctraft - Brot- und Fein-
bäckerei - Gute Küdre -
Gepflegte Weine

Gesdrw. Krah
Kirchen (Sieg)
Ilauptstraße 74

Lebensmittel, Obst, Gemüse, Weine,
Spirituosen zu billigsten Preisen



Hern:ann Höiling
Kirchen (Sieq)
Feinkost - Konditorei

Ileichhaltige Auswahl in Wein
und Spirituosen

100 Jahre

Damen-, Herren-,
Kinder - Bekleidung

Kleider-, Mantel- u, Anzugstolie
Wäsche, Gardinen und Oberbetten

Spezialität:
Maßkontektion mit Anprobe

TEXTIL- U. BEKLEIDUNGSHAUS

Paul Kötting
Kirchen (Sieq)

Unser Grundsatz:

beste Ware - niedriqer Preis!

Daher die quten Einkäufe in

Lebensmittel und Textilwaren

bei:

GesCrw. Schmidt
Herkersdorf

Erstes Geschäft am Platze

Friti Hölzemann
Kirchen (Siegl, Tel. 458 Betzdorf

Motoriahrzeuge - Adler-Dienst
Tankstelle - Reparalurwerkstätte

Louis Spornhauer BACKEREI

Kirchen (Sieg)

Liauptstr. 56 - Telefon 255

Weit und breit bekannt lür gute

Backware

Meine Spezialität:

ff. Vollkornbrot qeschnitten

Heinrich Pracht
flerde -'Oien - I{aushaltwaren
Kirchen (Sieg), Telefon 302

E iek tro-In st alla tio n

Geschenhartikel

Aloys EuteneuerINEIABER: ADOLF SPORNHAUER

Kirdren

Fernruf Amt Betzdorf Nr. 238

Ochsen- und Schweinemetzgerei

mit elektrischem Betrieb

fi. Auischnitte - Eigene Kühlanlage

Willy Weber
Ftrolzhandlung und Auflorstung
Kirchen ( Sieg), Am Riegel 24

Schnittholz - Rundholz

Telefon Betzdorf 20

I

i



Gaststätte z. Rathaus
hilabar: Alfred Dücker

Kirchen (Sieo)

Cutgepfleote Geiränke u. Speiser-r

KA UFHAUS
Morgenschw'eis
Lebensmittel - Porzellan
Splelrraren
Kirchen, Flauptstr. 44 - Tel. 129

LThren - Gold- u, Silberwaren

EiEene Reparatur-Werkstatt

Wilh. tsroich
I(irchen (Sieq), Schulstr. 10

Peter Rupp
Kirchen (Sieg)
Landesprodukteu
Kohlen-Koks-Briketts
Lindenstr. 15 = Te1. Betzdorf 276

Salon Bender
Altestes Friseurgeschäft am Platze
Kirchen (Sieg), am Bahnho{
Karten für Freiiichtbühne
Vorbestellung - Ruf 426

MASCFIINENHAUS
Schlechtriennen
Ofen - Herde, I{aushaltwaren -
Glas-Porzellan-OIb
Auto- u. Fahrrad-Reparaturwerkst.
Kirchen, Siegbrücke, Ruf 393 Betzdorf

Lacke, Farben, Tapeten. Teppicrhe

ans denr Spezialgesciräft

R.udolf Kalleicher
Kirchen- (Sieg), Kirchplatz I
Ruf 776

Zigarren, Zigaretten und Tabak

kauft rran gu1 im Fachqeschäft

Fri! Bed<er
Kirchen (Sieg), Hauptstr. 63

Ochsen- und Sihweinemetzgerei

Ernil Hermes
Kilchen (Sieg)
Fernruf Betzdorf Nr. 18

Eigene Kühlaniaqe - ff. Aufschnitte

A. Höfling
Textilhaus

Kirchen (Sieq) - Ruf 236
Fertigkleidung - Stoffe - Wäscüe
Kurzwaren in reichhalt, Auswahl
und bewährten l\{arkeniabrikaten

Ochsen- und Schweinemetzgerei
mit elektrischem Betrieb

Edrnund Gerhardus
Klrchen (Sieg)
Kirchstr. 5 - Tel. 166 Amt Betzdolf

Peter Utsch
Inh. Felix Utsch
Kirchen (Sieq)
Landesprodukten
Kohlen-Koks-Briketts
Hauptstr. 40 - Tel. Betzdorf 168

i
I

I
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MöbeLBrbl Krrchen Ruf 508

Das führende Haus im Kreise

Beka n nt groFle Leistu ngsfä h igkeit

Alteste Gaststätte in der Umgebung

. $ntthaas zum%ruiilnostein
Inhaber ,{. Sdrmldt, Offhausen

Beste Zufahrtstraße zur Freilidrtbühne, 5 Minuten . ff. Weine, geflegte Biere,

beste SpiritJosen, gute Ktidre, Mittagz und Abendessen

Anmeldungen für Vereine und Reisegesellsdraften werden frühzeitg erbeten.

BERNHARD NEUSER
TIEF- UND STRIASSENBAU

BAGGER. UND WALZEN BETRIEB

BRACH BACH.SIEG
Fernruf Brachbadr 136

leo Saru @
!$cn vertonge nldtf elntoch rler Flcldre flmonode

oondera dor gehottyotl.,.rtrlrgrrneo SinOlCO !

M i n e r a lw a s s e r h e r s I e I I u n g ' Herdor{-Sieg . Fernrul 227

I

i



Wo"s trinken
wir?

a
und vorher?

\
Wacholder u. Korn

aus Marienborn

Priviligierte Apotheke Kirchen

Inh. Frau G. Müller

Allopathie . Homöopatie . Biochemie

Kirdren-Sieg . Lindenstraße 7 . Fernruf Betldorf 154

Denken Sie bei lhren Einkäufen

immer an das große

Manufaklur- und Bekleidungs-

hausfür AILE
Slels gröfile Auswahl u. billigsle Tagespreise !

Heinriü Sdrmidt
Eisen- und Hausiraltwaren Oefen . Herde . Glas und Porzellan

Beqdorl {Siegl
Friedridrstr. 26 Bahnhofstr. I . Telefon g2



WALTER HEBET
emp{iehlt Ihnen seine
schönen Ansichtskarten rlnd
Fotos, Wanderkarten, lIei-
matbücher u. den unentbehr-
lichen kleinen Verkehrsplan
"Ich bin im Bilde"

KIRCHEN Brückenstr. 4

llo#iere nür

,,Teäii;Aog:!

9zofinnsdzAöSchen
KIRCHEI{.SIEG

hlh. Lotte Weinert Telefon 1 98

Heriliches Ausf lug szie I
Gemütlidte Röume

Sdtöner Gctrten

Sonntags MusikundTanz

Frifi Borns
HOCH- UND

TIEFBAU

Kirdren - Sieg

Roberl lchuma*er
lnh, Eduard Sdrumacher

LEDERFABRIK

Kirdren fSiegf

VACHE

VAC H ETTE N

BLANKLEDER

Kirdren-Sieg

INH, FRAU MARTIN D.EPPERT

bietet seinen Gästen anqenehme Erho-
lung, reichhaltige Kü&e - mäßige Preiss

- 14 Betten - illeßend Wasser und Bad

- direkt am Walde und \Masser gelegen,
jeden Samstaq und Sonntag Tauz,

HOTEL. CAFE

Freusburger Hof

]^ro&enendiahrten

Fernruf -A.mt Betzdorf 69

Peter Boquoi Fahrzeughaus Heer
Pelzwarenhandlung - Ktlrsdrnerei
BETZDORF (SIEG)

Bahnhofstr. 29 - Telefotr 379

Hüte, Mützen, Wäsche, Krawatten,
Handschuhe, Schirme und Stödce,
Feine Offenbacher Lederwaren

Betzdorf aa der Siegbrüd<e

bietet das Beste an Fahrrädern u, Motor-
rädern. Wir qeben iedem Kunden, der
ab DM 3,- bei uns einkauft, eine An-
sted<nade1 (BMW, DK\ /, NSU, ADLER,
ZUNDAPP, TOR.NAX) qratis.
Fahrzeughaus Heer, Betzdorl, Tel. 606,

§;
;!:, Iil
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SPIELZEITEN:

1. Juni bis 14. September 1952

Sonntags 16,00 Uhr

Mittwo&s 17,00 Uhr für Süulen und Vereine

Bei sdrlechter Witterung gelten die gelösten Karten für die

nädrste Vorstellung

AlIe Anfragen sind zu richten an:

L. Christ, Herkersdorf, Post Kirdren-Sieg, Tel. 544 Betzdorf



BACH

xArzEl,oßt

/1

$

I

snireqots

0ehr. Beüer rnhaber Eusen und wa*er Becher

MUDERSBACH.SIEG
Telefon Braöbach 150

WASSERVERSORGUNG

ROHRREINIGUNG . ROHRE

ARMATT'REN . KANALGUSS

L
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